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Metallhaltige Polymere nehmen eine
kleine Nische zwischen der metallorga-
nischen Chemie und der Polymerchemie
ein, sind aber seit jeher von großem
praktischem Interesse f:r die Anorga-
nik, Organik und Polymerchemie. Das
vorliegende Buch bietet einen umfas-
senden und kritischen 9berblick :ber
das gesamte Gebiet der metallhaltigen
Polymere, wobei auch die entsprechen-
den Grundlagen erl�utert werden. Es
wird den einen oder anderen Leser
sicher dar:ber nachdenken lassen,
solche Materialien in die eigenen For-
schungen mit aufzunehmen und weiter-
zuentwickeln. Im Unterschied zu ande-
ren B:chern :ber metallhaltige Polyme-
re zeichnet diese Monographie ein um-
fassendes Bild des Forschungsgebiets
von seinen Anf�ngen bis ins Jahr 2002.
In einer kurzen Einf:hrung werden

zun�chst die fundamentalen Konzepte
der Polymerchemie vermittelt. Mathe-
matische Gleichungen werden nur ver-
wendet, wenn unbedingt notwendig,
d.h., die Ausf:hrungen sind mehr be-
schreibend als an Gleichungen orien-
tiert. Im 2. Kapitel werden Polymere
mit metallhaltigen Seitenketten behan-
delt. Hier und in den folgenden Kapiteln
werden nicht wie in vielen anderen B:-
chern Beispiele nur einfach aneinander
gereiht, sondern auch kommentiert
und bisweilen mit historischen Fakten
versehen. Polymetallocene mit kurzen
Spacern werden im 3. Kapitel behan-
delt. Dies verdeutlicht, dass der Autor
die metallorganischen Polymere nach
der Ligandenumgebung derMetalle ein-
geteilt hat. Das 4. Kapitel besch�ftigt
sich mit Polymeren, in denen die Metall-
zentren :ber konventionelle polymere
Einheiten, z.B. langkettige Ester oder
Amide, verbunden sind. Die beiden fol-

genden Kapitel widmen sich metallhalti-
gen Polymeren mit s-gebundenen Me-
tallen. Polymere mit Kohlenstoff-
Metall-s-Bindung werden im 5. Kapitel,
solche mit Metall-Metall-Bindungen in
der Hauptkette und Koordinationspoly-
mere im 6. Kapitel beschrieben. Das ab-
schließende Kapitel :ber dendritische
Strukturen ist besonders interessant.
Angesichts der Tatsache, dass die Den-
drimerchemie ein relativ junges For-
schungsgebiet innerhalb der Polymer-
chemie ist, beeindruckt die F:lle der
vorgestellten metallorganischen Den-
drimere.
Einige Punkte werden vermisst; so

wird das Thema Katalyse nur gestreift,
und es werden nur wenige Beispiele
f:r die praktische Anwendung metall-
haltiger Polymere angef:hrt, wenn-
gleich an einigen Stellen Vor- oder
Nachteile metallorganischer Polymere
gegen:ber nichtmetallischen Polymeren
herausgestellt werden. Weiterhin bleibt
die Diskussion auf relativ stabile metall-
organische Polymere beschr�nkt, sodass
z.B. Polymere mit reaktiven Kohlen-
stoff-Lithium-Bindungen nicht ber:ck-
sichtigt werden. Von diesen Auslassun-
gen abgesehen, liegt eine umfassende
Abhandlung zum Thema vor, die auch
f:r Wissenschaftler aus den Material-
wissenschaften und der metallorgani-
schen Chemie von Interesse sein
d:rfte. Das Fehlen eines Autorenindex
ist meines Erachtens bedauerlich. Das
kurze Sachwortverzeichnis ist zwar hilf-
reich, h�ufig wird man aber die relevan-
ten Passagen durchbl�ttern m:ssen, um
eine bestimmte Stelle aufzufinden.
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Molekulare Biotechnologie, herausgege-
ben von Michael Wink, befasst sich mit
molekularen Methoden und Verfahren
der Biotechnologie, wobei die klassi-
schen Verfahren der Biotechnologie be-
wusst nahezu vollkommen ausgeklam-
mert bleiben. Auf rund 800 Seiten hat
der Herausgeber 39 Kapitel unter Betei-
ligung von 37 Autoren zusammengetra-
gen und in vier Abschnitte unterteilt.
Der erste Abschnitt erl�utert die
„Grundlagen der Zell- und Molekular-
biologie“ und enth�lt auf 125 Seiten
sechs 9bersichtsartikel, die sich in klas-
sischer Lehrbuchform mit der Zelle be-
sch�ftigen und die Struktur, Funktion
und Biosynthese von Nucleins�uren
und Proteinen sowie den Transport von
Proteinen rekapitulieren. Abgeschlos-
sen wird dieser Abschnitt mit einem Ka-
pitel zur Diversit�t der Organismen. Im
zweiten Teil sind auf 160 Seiten 14 meist
k:rzere Kapitel zusammengetragen, die
„Standardmethoden der Molekularen
Biotechnologie“ pr�sentieren. Das
Spektrum reicht von Isolierungs- und
Reinigungsverfahren f:r Proteine und
Nucleins�uren, deren Analyse durch
chromatographische, elektrophoreti-
sche und massenspektrometrische Ver-
fahren, :ber die Sequenzierung von
DNA, rekombinanten DNA-Techniken
einschließlich PCR bis hin zu Klonie-
rungsverfahren und der heterologen Ex-
pression rekombinanter Proteine. Spezi-
elle Methoden aus dem Bereich der
Zellbiologie, zu denen auch die Patch-
Clamp-Technik gehBrt, runden diesen
Abschnitt ab. Der dritte Teil, „Schwer-
punktthemen der Molekularen Biotech-
nologie“, enth�lt 13 Kapitel und bildet
mit 370 Seiten Umfang das Herzst:ck
des Buches. Behandelt werden zentrale
Aspekte der molekularen Biotechnolo-
gie, darunter die „Omics“, Bioinforma-

B�cher

24 8 2005 Wiley-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA, Weinheim www.angewandte.de Angew. Chem. 2005, 117, 23 – 25

http://www.angewandte.de

